
J\I. Land gczogc:n und von dort nicht mehr zurück­
gekehrt. 
Die Haupterben des ßcsiczes der Herren von Maisad1 
müssen d ie Hochfl!'eien von \'(leilheim gewesen sein:t 
die im 13. Jh. in Maisach Besitzr<:ditc habcn11

• Da der 
Leitname der M~is~9>er (&bcrhord) ouch im !}. Jahr­
hundert bei den Weilheirnern in Erscheinung tritt, darf 
man annehmen, daß eine Maisadler Erbtochter den Be­
sitz zubradlte. \Vic eng die Beziehungen der \Veil­
heimer Edelherren z.u Maisach \V3ren. ersehen wir aus 
der Tatsache, daß J 305 ein Heinrid> von Weilheim als 
Pfarrer von Mais.ad1 installiert wurdc11• Beim Ausster­
ben der Hochfrcien von Weilheim um 1320 fiel der 
größte Teil ihres Besitzes an Kaiser Ludwig den Bayern. 
Dieser nimmt 1331 ausdrücklich auch Lehens- und 
Eigenleute der ausgestorbenen \V'c ilheimcr Edelherren 
7.u Maisad! gegen die Freiherren von Seefeld in Sdtucz, 
die als Miterben auftracen13• 

Bei der Gründung des Klosters Ettol sclienkte Kaiser 
I.udwig der Bayer den gesamten lvlais-acher Herr­
schaf cskon1-plex dein neuen Kloster, das ihn als Hof­
mark bis 1746 besaß". Der Umstand, daß 1343 ein 
ctt:ilischer R ichter um Grund und Boden auf der 
Sc:hranne zu Maisadt ri(..+.tet, deutet d1r:iuf hin, daß 

wir es .mit Hcrrsd'laftsrechten des ehemals bedeutenden 
Adelsgesdilechtes de< Maisadter zu cun haben". 

Ann1crkunbcn: 

' QE V nr. 1634. 

'QE V nr. J69Sab, ·Mß 22, JO ( 1126-72), QF. V nr. 1743 
( 1135 - 40}, MJJ 7, 47 (1138·68), QE V nr. 1764 (1141 -
47), 0 Reg 112(1149), OReg 313 (1157), MlJ 6, 173 (1157), 
AbhM 14, $. 176, nr. 76 (1165). 

'QE V nr. 1688, Mil 7, 340 (., Mll 22, S. 10, 77. 
~MB 22, 10; H u 11 d: Stammenbuch 1111 470. 
' MB 22, S. 89, 60. 

'Mß 22, $. 12, 89. 
' Mß 22, S. 10, 26, 66. 
fl ~lß 9, 435. 
11 Siehe P. Fr i e d : Oie Hoch freien ''· Hagenau bei Freising. 

AmperlanJ 2 (1966) 49 - 51. 
•• MB 22, S. 60, 62, 107, 110 (1122 • 72), QE V nr. 1743 

(1135 • 40), 0 Reg nr. 41(1139 · 46). MB 10, 12 (ca. 1147), 
QF. V nr. 1171c (L158-S4), QE X/1 nr. 112 (1160-62), 
MB 7, 69 (IJ6S - 11SO), 0 Reg nr. 205, 210 (1173), QE Xil 
nr. 234 ( 11 79 -SO), n<. 245 ( 11 81. • 82), nr. 256 (1184 • 86), 
nr. 279b (1187 -89), MG Neer, III, 213: EberharJ von 
Maisach schenkte Cut in „Uebcrhag„. 

11 Ober die WciJhcinu:r siehe Hund : Sta1nnlcnbudl J, 367 
u. D. A 1 b r echt : Gerichts- und Crundhcrrschaftsverhiilt­
nissc: im H.aun11! Andedis. (Diss.) 14 ff. 

11 Reg:esta Boica V, 78. - An die Hcrrsd1aftsici1 der \Veil­
hcin1er :t.ll Maisadt erinnerten nodi int 1 S. J h. Jtr Grund­
besitz des Klosters Habach, übe.r das die \V't-ilhei1ncr die 
Vogtei ausübten. und die Güter des Spitals \'\feilheim. Siehe 
Hist. Atlas Da1.-hau·Kran7.bc:rf;, 7.it. Ann1. 14. 

13 H und: S1an1n1enbudl lJI, 36$. 
u Alls. Staatsarchi,· ~vlündten KI. Ett:tl J.it. 31 fol. 12 ff.: bo­

na scu prcdia ptrcinentia ad vill:un in Mers:i.<:h'"; vgl. P. 
Fr i c d : Die t:i.ndgerichte Dad1 au und Kranzt>.!rg. Mün­
dlcn 19SS, S. 112 f. (Hist. Atlas von ß:t)'ern, Teil Altbayern 
Hdt 11/ 12.) 

"OA ßd. 24, 163. 

QE 
Abkürzungen: 

Quel1en und Erörterungen :t.ur bayerischen Ge­
schichte, Neue folg,.e. 

~1ß • ?vtonunlCJtta ßoic-a. 
?.1G Neer • ~·lonumcnra Gcrmaniac l-ristoric<\1 Nccrologi<\. 

0 Reg • E. ''· Ofele: Gtsch. d. Grafen v. And~s, Re· 

AbhM 
OA 

ges1en. 

Abh. d. f\a)'er. Akadcn1ie d. \\7issensdia(cen. 
Obcrba)'Crischcs Arcl1i,·. 

Ansdtrlft des Verf;i.$:ft:n•: 
Dt. Pankraz Fried, S ~1ündu~n 54, Har<lenbergstr. 20. 

Die ältere Geschichte der Rothschwaige bei Dachau 
Von Dr. Peter D o r n e r 

Im Jahre 1766 ließ der Indersdorfer Propst Gelasius 
Morhart (1748 - 1768)1, der Geschichtsschreiber und Ba­
rockbauherr seines Stiftes, ein Flugblatt in Druck geben, 
das folgenden Titel trug : .Kurze Historische Nachridtt 
von den1 Ursprung des Kird'lls auf der sogenannten 
Rot-Sdtwaig bey Dachau'." 
Dieses Blatt erschien im gleichen For1nat wie die bereits 
1762 gedruckte Chronik des Klosters und war als Er­
gän<ung derselben gedadtt. Gelasius Morhart berichtet 
uns über die Entstehung der Kapelle in der Rothsd1wai­
ge folgende Begebenheit: 

„Dieses Kirdtl hat seinen Ursprung von einen1 trat1-
rigen Zufall genommen. Als in dem Jahr 1127 der jün­
gere Sohn der verwittibtcn Gräfin zu Dachau Beatrix 
sidt in dem nechsc :tn1iegenten gtoßen 'W'ald, so sich 
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in der Länge und ßrcitte auf mehtere Stunden \velt 
erstreckte, mit der Jagd belustigte, ist selber von nie­
mand als scine1n Hund begleitet von denen Mörderen 
überfallen, und n;ic:h :ibgehaut rechten Hand grausam 
umgebra(..tit 'vorden in der Gegend, \VO dern1ahlen das 
Churfürstlidte Lust-Schloß Schleißheimb Stehet. Diese 
Mordthat hatte sogleidt sein getreuer Hund entdecket, 
'veldier die abgehauce Hand seines Herrn in denl: Maul 
tragend gerad dem Schloß Dachau zugeloffen, und selbe 
zu denen Füssen der C r-äfin gelegt, wcld'le soglci(.it .tus 
dem noch an dem finger befindlichen Ring mit gröStcn 
Herzenleid erkannti daß es die Hand ihres in.niglidi 

geliebten Sohn seyc. und dahero dessen Leichnan1 also· 
gleic.-h hat aufsud1cn lassen, der .auch gar bald gefunden 
worden, indeme zu selben eben dieser Hund den Weeg 



gcwiscn. An dem O rt , wo selber crrnordct wordc1~ ~ hat 
die (rom1nt Gräfin noch selbes j2hr ein Kirdil ~u Uh­
ren der Allerseeligisten jungfr-au M:ari2e. de:s Heil. 
Apostel J~obi, und Joann.is da Tlu(fcrs- als sondc-rb2h­
rcn P.atroncn ihres ermordeten Sohns erbauen l:as.sc:n. 
so s.ie Wtgc'.n ihres ~lüttcrlic:hcn Schmentn Webe-K.ir­
dlcn ~cn2n11t, wclm.,. Kirdll ulbt htt••m Anno 1128 
samt dem g:a.nzen ~;a.ld mit Guthci»cn ihres iltcrt"n 
Sohns dem jüngsthio erbauten Kloster Onder$torff für 
ein Seel-Geräth gcsdtoen.kc hat.'' 
Obwohl uns in urkundljJicn Quellen erstmals im l5. 
Jahrhundert \fOn cin~r durd1 eine Gräfin von D:ichau 
gegründeten K;ripclle btrlchttt wirJ. be.steht kein .An­
laß, am historisdien Kern der Gcsdiichte 7.u 7.weifcln. 
CincmitJ läßt .sidl d u Ercigni1 ohne S<hwicrigkciu:n 
in die Centtlogie der Grafen von 02Ul:au cinlügcn, 2.D­

dcrcrstiu spridit - -wie wir sehen werden - die ur­
sprünglidic Lage der K.apeUc für ihr hohes Alttr. 

Dit Graft„ von D.id111" 

Arnold 1. - de.r Bruder Ottos II. von Sdic)'Crn und 
Onkel Ottos I\'., des Gründers von Inders<lorf -
n:i.nncc $idl als erster Schcrcrncr n:ai.-h Oad12u'. Er 
wurde ~um Scimmv;atcr der Gr:i.ftn ''01\ Oadia\I und 
der GNfcn von Valley. 
Anlaß d2lür, daß Arnold l. den Sdiwtrpunkt scjnc:s 
Wirkens iru Oa.c:haucr Gcbit::t ,•crlC'g:te, dürfte seine He-i­
t.tt mit BC2trix, der Etbtochttr des um 1060 in t!iot:r 
Tc-g.em1ttr Encfrcmdungslistc gcnanntcn Kuno prcscs 
de Rihpoldisptrge g,·cscn win. Dimr hae- mit der 
Gnfsäiaft an der oberen Amper, der sp:ittren Gra!­
sc:haf t Dadl2u audl den Nan1en Konrad (- Kuno) an 
die Gr:a(en ''00 Dachau wciu:rgcgeben •. Der Sit:t Rih­
poldisptrge ist in Rci pcrcshofcn bei Unte-rwcilbad1 i.u 
sudtcl\•. 
Ober die Grä6n Beatri:o. selbst wissen wir wenig. 1123 
gibt sie ihre Zustimmung t.ur Verlegung des Klosters 
Eisc.nho(en•. Am 25. April 112• tritt sie zusammen mit 
ihren Söh.ncn Konr2d und Otto von Dachau auP. Ihren 
Todnug hat du Indersdorfcr N<krolog mit d•m 11. 
F•bniar übtrli<l<n'. 
Von ihren viu Söhnen kommen f'ricdridi und Amo1d 
:.ls Opfer de5 ~iordcs in Frage, nidu jcdod1 Konrad und 
Ott<>, die den Stamm (ort$et?.ten. Arnold 11. tritt nur 
u1n J 120 :i.uf•. \\7enig sp~ter ist die Urkunde an7.usetzen, 
in der Konrad von Dachau zum Seeltnhcil sein.es .ßru• 
ders Arnold ein Gut nadt Geisenfeld gibi••, Frie-Ori1,,'h 
crsdleint in den Urkunden zwischen J J 10 und 111411

• 

8c:idc: Sohne crschein~n 112) (v&I. Anm. 6) und 1124 
(•1.I. Anm. 7) nicht mehr. Sie w.iRn damals also beteits 
tot~ 

Die ~1ordt.it ist - wie dics auch die lndcndorfcr Tri.• 
dition überlie(en hat - um 1120 an:tuSttUn. Oie Stif­
tun& der Kapelle muß. n:a.ch 1120 erfolgt sein, da e:rsc in 

Di1r•h•ll1111g dtr Griindung•1agt 1/tr \Vtr.kirdJf itJ der Roth-
1thw.11gt bt1' DaclM.N, KupftrJtich 1.1011 /oba11n Gtorg Die/Jen­
ln-.tu1tr 1762 

dicsc111 J:1;hre das Kloster lndcrsdorf gesründet wurde, 
d~m das Kirdilein unterstellt wurde. La nge n:adi 1124 
kann die Stiftung jedodi. :auch nicht gem.ai;.ht worden 
sein. ln diC'scm Jahre tritt rümlic:h die Gri6n Jkatrix 
zum leucen ~lale auf. Sie ist -..-ahrschtinlich wenig spl-­
tcr gestorben. 

W ~gelt;rc:kn 

Fi.ir die \'Ort der G rä6n Beatrix gestiftete Kapelle isc 
uns der Nnme \Vegckirchcn übt>rliefcrc. OiC"s isc siche-r 
nicht, wie es Gelasius Morh:irt tat, mic \'V't he„Kirchcn, 
$0ndcr11 1n it Kirche :im \'V'q; :aufzulösen. I!r~tm:tls cr­
i1"--heint der Nan1e in einer lndersdorfcr Urkunde von 
l24S, wo ein Streit -iwi5".flcn den Klöstt::rn lndersdorf 
und Schlchdorf um eine \Viesc „qui d icitur valghtn 
lut.zc iuxra Wcgcchir<hrn• mit cinf'r Tf'ilung dn str-ini­
gcn Objtktes beendet wurdet?. Fe:rner ist in dt"t Konra­
dini.Khcn ~1:atrilte1 \•on 1315 bei den Filialkirchen von 
Mittcrndorf (zwar ''On ccwu spite~r Hand hinzuge-­
fügt) audi • Wc~kirdicn sinc scpultur>" c-rwihnt''. Eine 
Urkunde ' 'On 1433 spridtt ' 'On der „swayg, genant Bc­
kin.hcn„". 
Diese ersce Kn~Ut sc:ind nicht an der Stelle der heuti­
gen n.othst;hwaigc, sondern wurde erst im 1 S. j:ahrhun­
dcrt :tn die Str2ße von Mündien n1d1 Oldl:iu verlegt. 
\Vir stehen :also \•or dem Problem tu c rklircn, wieso 
eine l\aptllc, die dtn Namen „Kirdl«" ;rim Wt;'" schon 
llllg«' trug, tu Anfang des 15. Jahrhundcru so tehr in 
der EUu.amltcit lag, di.ß sie: an den Weg verlegt werden 
mußte. Din wird jedodt finlcuchtcnd, wenn ma.n ,.Or· 
;im.!locut, dtß sid\ der Vetlauf det Straße in den j1hr­
hundertt:n geändert h:at. Und zwlr n1uß der :tlte \'(leg 



in nur geringer Entfernung: vorn hcutiitcn vorbeigeführt 
habc:n, denn sonst hätce m:tn nidit - wie uns dies 
Propst Gelasius bcri<.httt - die 2ltcn Steine z.unl B:iu 
der neuen Kipelle wieder \•erwcnden können. 

()it alrt Srrapt 

l:J in •uffollend, d•ß wenige Kilometer östlich der 
Rodudiwaige die :Römerstnße Augsburg-Wels vor­
übcr<icht. Von Augsburg kommend quere sie die Glonn 
bei Erdweg und zieht dann südlidl zur Würmmühle, 
wo die An1pe r übc rs(itrltten wird•~. Die Fortsctiung 
östlich der Ro chschwaigc heiße heue. JlOdl .Alte Hoch­
striße•10. Hier v.·ur<!e auch eine Bronzelant.enspitz.e sc­
funden, die zu den. Schätzen des ehemaligen D2dlauer 
A1uscums gehört''· Der weitere Vcrl:auf führte über 
Moo$2ch zum barü bergang n•c:h Oberföhring. 
Auch die 2lte S2lucr2ße vor der Gründung München• 
1158 übenchriu bei Oberföhring die bar, Dafür, d~ß 
sie von dorc der alten llömerstr:tße gefolgt lst, sprid1 t 
die Aufzeichnung des D2ch•uer L•ndrichters Philipp 
von Adclzhausen von 1583, der berichtet, daß eine Sal1.­
str:1ßc von Mündien bis vor Oadl:i.u und dann gegen 
Feldgeding ziehe". Sie gewann den Anschluß an eine 
zweite von München über Pasini; n•ch Fürstenfeldbrud< 
führende S•lutnße in Sinhenried. Während sich der 
Vcrliuf dieser zweittn S2J1.str2ßc als Neuoriencierun.g 
dC$ Weges durch die Gründung Münchens erklären läßt, 
st:ammt der etste, ältere \Veg offtn.sichtlich noch aus 
einer Zeit, in der weder D2t.+tau noch München \\"csent­
liche Bedeutung erl ::tngt h:tttcn. Er ist einer vorhandc:· 
ncn llahn gefolgt: der alten Römerstraße. 
Als d•on im 12. Jahrhundert Da.hau Sitz einer Gr>fcn­
familic wurde und Münd\tn der neue lsarübtrgang, 
lief die Verbindung Daduu- München jedenfalls zu 
Anfang über den Salzweg >uf der Römerstraße. Nidu 
zulttu spridit hierfür das ßc>tohen der ,Kirche am 
Weg" •bseiu der heutigen Stroße. Erst spättr erfolgce 
die Neuinlage des \Vcgcs mit Orientierung n:idi Da­
ch•u. So kam es, daß Wegekirchen zu einem abgelege· 
ncn Ort wurde. 

Rotbschwaigu 

Im J•hre 1442 wurde im Augustiner-Chorherrenstift 
lndersdorf Johannes Ilothuet, ein ß:tucrnsohn aus Otc­
morsh•rr, zum Propst gewählt. Er suod dem Kloster 
bis 1470 vor und ist tiner der bedeutenden GeiSter sei­
nes Ordens gewesen. Als Beichtvater H erzog Al ­
brcdit 111. hat er uns eine S2mmlung von geistlichen 
Tischrtden hinterlassen) die von selner tief religiösen 
Haltung Zeugnis geben. Er ist c:s :tuch gewesen, der eine 
innere Erneuerung seines Ordens :1.ngestrebt hat und 
dann die sogenannte Indersdorfer Rcfor1n in d ie baye­
risd1cn Chorherre_nscjfte gccr:agtn hat'. 
Diestm Propst war es persönliches ( rommcs Anliegen, 

die >bgelegene K•pdlc zu Wegekirdien wi<der der Ver­
gase.nheit zu entreißen. Sie wird jetit die .K:ipelle ~ur 
Schwaige bei Dachau• gtninnt, denn inzwischen w-ar 
auf dem zur K•pellennifrung g<hörigen Grund •n der 
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neuen Scraße eio Jandwirtsdl1ftliches J\nwcscn e.ntsc:an­
dcn. 
Propst Joh:annes erwirkte zuerst :ewei Abl2-sse zu Gun­
sten der K•pelle. 1451 wurde durch den berühmten 
Humani.sten Nikolaus von Cues ein Ablaß von hundert 
Tagen gewährt „all denen, die :am Stiftungsfest und am 
Feste der Sdiutzpatrone den Gottesdienst dort besu­
chen und eine Spende madlcn"' 11

• Einen weiteren Abl:iß 
gewöhne 1454 Disdiof Johann von Freising : • .. . weil 
die Kapelle in der Schwaige bei Dachau n1it Gewändern, 
Mcßbüdlern, Kelchen und vielem Q.nderen neu :1.usgc­
sroccct werden muß und außerdem das Gebäude selbst 
erhcbl id~c Schäden aufweist, :iber keine Möglidlkeit be­
steht, 2u.s eigenen A1ittcln diese Sch;iden und Milng:el 
zu behtben"." 
D.a die.se Ablässe nicht den gew\insditco Erfolg ~C'igtcn, 
enu<hloß sich du Kloner zu einem Keubau und Propst 
Joh:tnnes erwirkte am 19. Min 145-l von seinem 
Beid1tkind, dem Herzog Albrecht III. ein Schteiben, 
dur('h welches e r in seinen L:tnden eine Sam1nlu11g für 
den K:tpel1cnneub1u genelunigte und den Ceistlid1cn 
empfahl, d•ß sie •... das Volk auf offener Canczel er­
n1ancn, das sy ir allmusen gebtn1' . ;• 

Propn Johannes selbst vertr•t mit folgenden Worten 
:an die Gcistlidlkcit der Diöz.ese seine Sache: . Aber man 
k•nn sehen ... daß un>.3hlige r>glidi d ie Straße zwi­
schen ~IUndien und Dadi;au bcnüt"Zen, \"On denen die 
meisten - zu sehr von ihren gesch2-ftlichen Angelegen­
heiten in Ansptudi genommen - seit Tagen keine Kir· 
ehe mehr betreten konnten. Damit sie aber des öfceren 
Gelegenheit haben ein Haus Gottes zu be~uchen und 
darin den1ütig seinen Nan1cn :anzurufen, h:abe idl n:lch 
wohlüberlegmn Raudiluß zur Vermehrung der gött­
lichen Verehrung und zum Helle der Gläubigen in der 
Sd1waige bei Dachau die K•pelle n•ugcb•ut, die jedem 
Wanderer offensteht. Sie hit drt-i Altäre:, von denen 
der Haupt-:i.lt:ar erriditet ist zum Preist der Gottesmut· 
tcr unJ joh:annes des T:iufers. Der zweite red:JtS d.a,•on 
dient der Verehrung des hl. J•kobus und •ller Aposc.J, 
der dritte linke aber ist dem hl. Sebasci•n u.nd den vier­
zehn Nothelfern geweiht" .• ßc:rcics 1460 'v:ir der Neu· 
bau beendet, denn d:tl'nals wurden die p farrlichen Rech· 
cc 1nit dem zuständi9c:n Pf:i.rr~r von Mitterndorf ge· 
regelt. Kodimals wird in kurzem Abriß die Gesdiichte 
der Stiftung zusammengefaßt: ,Als vormals ein Capel­
len in s. Jacobs ere gep•wn was )Jl der swaig bey 
Dad.:au, der grunt \'nd podcm dem würdigen gottd· 
h•us Vnser lieben Fr>u zu Vn dersdorf von der HO<h­
gcbt>rn f rawn Gräfin zu ~di:iu got vnd Mar:.ic zu 
lob ~eben. Vnd lenger zeit d:1nn in k:tins menschcn ist 
gcdc'-i1tnüss, der Capellen gcw~1lt hecen des beoannrcn 
Klosters prclaten, in nad1geschribncr weyss1 dyeselben 
durd1 den .Ehrwürdiger\ In got geistlichen vatcr herrn 
joh:innsen ßrobsc vnd Conven.t des vorgcn:annten got­
u :sh1usct Vndersdorf erboulim 2bgesprochen, Vnd ein 
•ndtrr Capcllen zu dem weg •ud. •uf l rs gotshauss 
grunt ' 'nd ,·on lrm gut ges.eut1 Vnd in vnscr fnwn 
M•rie rnd •nndrer heiligen cre löblich geweicht ist, 
Vnd d>S kUnstlich sölh wolgczir t gep•w in gutem wesen 



belcib, goc vnd Marie tc lob ... ••" Das \'(/erk bedurfte 
nun nod1 der Btstötigungcn durch Bisd1of und Papsc, 
die l460 2.US Frci.!li.ng:'!'.~ und 1464 aus Rom eintr:afen~. 
Da der Propst auch d.en Gutshof einer baulichen Ntu· 
gmaltung unterzogen hatte, kam es, d:aß der Ort. lm 
G~ädnnis der :\1cnichen sich eng mit seinem N,mcn 
verband. Nodt heute heißt die Ansiedlung daher 
Schwaige des PropStes Rothuct - Rothschwa.ige. 

Barocker U1n/Jau 

„Als 11un dieses Kird1l nach 300 J~hrcn in gän.zlidlc 
6aufölligkeit verfallen, hat der dermaligc Propst des 
Klo!<<rs, Gelasius, sidi gleic:hfolb enuchlossen, dieses 
Kirdtl nit nur allein neu zu ctlnucn, sondern auch 7.um 
Zeichen der D:mkb3rkcit für die crwi~nc Gutth:at, und 
~u ewigen Angedenken der Gr'iflich Dach•uisdien fa. 
mill die Histori des Unprungs dieses Kirdtls s:tmt dem 
Gröflich Dadiauisdien in FrCKQ in selbem mahlen zu 
lassen, zu welch neuen Kird1l von selbem Anno 1764 
der cr$te Stein solcmniccr gelegt: und selbes Anno 1766 
in c.lcrn dermaligcn Stand gänzli"f1 hergestellt worden." 
Mit diesen Sätzen sdtliießt Propst Gelasius seine „Histo· 
rische Nodiricht" über die Rothsdiwaige. 
Das beigtfügce Kupfer w>r ''On Johann Georg D ieffen· 
brunner ge:stoc:hcn v.·ordcn, der auch das Kapellena 
!r<Jko gemal< baue. lm Vordergrund übergibt die Grä­
fin feierlich die Schenkungsurkunde dem lndersdorfer 
Propst. Der Hintergrund gibt. nidlt nur die Ansicht des 
Daduuer Sdilosses, sondern •uch die der Schwaigen­
k:ipclle wieder. Unter cineJn dürren Baum crstedien 
die Räuber gerade den Cralensohn. Der treue Hund 
liiu!t mit der Hand im Mau.I davon. Abgegren'I durch 
eine \'V'olkcnwand erscheint verklärt über allen1 die 
Cottesmutttr. 
Drei Alc:ire besaß da.s Kirchlein d•mals„: den Hoch· 
alur 1u Ehren des hl. Jakobus d„ J\lteren, den Seb.­
sti:ansaltar und den Drcifaltigkciu.altar. lm Tünndlcn 
droben hingen zwei geweihte Glod<en und die Sakristei 
birg htrrlidic P:ir:amentc. 
Lud sie :tudl zu frommer Bctrid1cung ein, nicht zuletzt 
wollrc die K:ipellc wie der 'vcitc Gutshof daneben n1it 
großer barocker Geste a\lf das reiche JnJcr.sdorfer Seife 
an der Glonn im Dad1auer Bauernland h inweisen, dem 
die Roth$d1waige gehörte. 
1802 wurde die K•pclle abgeriS$cn. Die dabei gewonne­
nen Ziegel fanden beim Bau der damals geschaffenen 
neuen Ansiedlungen Karlsf<ld und Ludwigsfeld Ver• 
"'cndun&. 

Anmcrku.n~~: 
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Bei aH diesen vorstehenden Gründen bitte itii daher 
Euer Churfürstlidle Durdllaucht unrertJnigst, mid1 uni 
so n1ehr auf einen meinen Verdiensten ;ingemessenen 
Pl:iti zu versetzen, oder bei Seiner Höchstdero Kanzlc.>i 
oder Salz,vesen anstellen zu lassen, als bei längerer An­
daucr Bn,1ckzoll_ncr sein zu müssen1 jch sänzlidt ent­
kräftet wider nteinen \'Qillen und Verschulden zum 
Sdladen sowohl der hödtsten Stelle als ineincn eigenen 
alles müßte olmaufgehalten passieren lassen. 
Der ich n1ic.h zu gnädigster Blttserhör dann anderen 
höchsten Gnaden und Hulden untertänigst gehorsamst 
empfehle. 

Untertänigst gehorsamster 
Johann ßaprist Wailleder. 
Dero Bru<kzollner in Zolling. • 

Anstatt ihn zu vc;osetzcn, oder sein Geh.ilt aufzubes­
sern. ents<.'hließt s.i<:h die kurfürstlidte Hofkammel\ 
ihm einer'! pensionierten Untcrleutn:i.nt als K.ontrollcu.r 
überzuordnen. Diese D<.·n'lütigung und Mißtraucns­
kundgebung sdimerzcn den Zöllner seh r. Er kann d iese 

Leserbriefe 
Herr Sdiulrat A. Angcrpointncr, Karlsfeld, schreibt uos 
in Ergänzung des llleitrages .Die öltcre Geschichte der 
Rothsdlwaige bei Dadlau• von Dr. P. Dorntr (Ampcr· 
land 3[1967] 58 - 61 ): 
Vm J)~um~Nrial fijr die J«1loni11cn ''Qn Karlsfeld w 
gewinnen, wurde die „J{.ot.hensch\\•:r.igkirche" abgebro· 
dlen. Der Befehl 7.um Abbrudl erging am 22. Aui;ust 
1803 und hatte folgenden \Xlortlaut : itDie unl Dadl<l\I 
ohn Aus1tahm bestehendei\ g:tnz unnützen Kapellen c1'tl 

so mehr abzubrechen, als derlei Abbrudt und ßenut'­
zung au<.TI. von den um München entlegenen Kapellen 
bereiu verfüget "'Orden ist." Der Abbru„il der Roth· 
sdiwaigkird1e koStete .lOl fl 49 kr. Man gewann dabei 
51 850 ZiegelS<eine, 5700 Stück Dachzeug (Dadizicgel) 
und das Dachstuhlholz. 24 Fuhren (meist fuhr man 
dur<.-h das Dachauer Moos vierspännig) "':r.rcn zum Ab­
transport not\\'end ig. 

,Da die aus Stein hergestellte Brücke auf der Landstra.ß 
nach Dadiau (gemeint ist wohl die alte Würmbrück·c 
bei der Rothschwa;ge) allschon eine große Anzahl von 
Ziegelsteinen erfordert hat, in der 1-iauptsadt aber ge:~ 
ncralverordnungsgemäß zu Durd11äß und derlei Brük­
kcnba\I die unnütze Kappelen vel'.'"'endct und abgcbro „ 
dien„, verblieb nicht mehr r echt viel 1vtatcria1 für die 
Ansiedler . bei der Brücke am Kanal nad1 Sd1leißheim". 
Ausd rück.lieh wird ntlr noch erwähnt, daß das Anwesen 
des Kolonisten Hartmannsgrubcr, bei welchem der 
Hauptn1ann von Euler den Grundstein gelegt hatte, 
„aus Steinen der :abgcbrodtenen Kirchen von der ro­
ten Schw•ig• erb•m worden ist. 
Quellennachweise: f r. Wismüllcr: Gcsdlichtc der Moos· 
kultur in Bayern. Bd. 2, 1934. - Unv<röffentlichte 
Auf-zeidlnungen von t August l\leumair aus den im 
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Sdimadi nidn ertragen, verläßt sein Zollhaus und irrt 
in einer kalten Januarnadit durch die \\7älder der Um· 
gcbung. „Seine vorhin nid1t beste gesundheitliche Ver· 
fassung zog ihm eine Kleinnlütigkeit zu, und in eineln 
ihn anwandelnden \Vahnslnn encwidt er, ntan weiß 
nidlt 'vohin." Diese Mitteilung nlacht der Direktor des 
bayerisdten Nlaut- und Zollwesfns an den Kurfürsten 
an1 14. Januar 1799. Einige Tage sucht die Polizei ver· 
gcblicll n:tch dem Vermißten. Der verz\veifclt urnJler· 
irrende Z<illner klopft sd1licßlich entkräftet und dem 
E.nde nahe 3.1\ die Pforte des St. Joseph Spitals. „Kaun\ 
:tber ist er angekomn1en. ist er :auch gestorben." So hat 
ein 111chr leid· als freudvolles L-eben ein trauriges l~nde 
gefunden . 

Qucllcnnad1,„·cis: 

HS1A München, MF 60760. 

1\nsdirift des Vetf<l-$sers: 

Oberlehrer Josef ßriickl, S ;\1iind1e11 58. K::altcnh::u:hstr::aßc 11. 

1\pril 1945 zu Rosenheim vollständig verbrannten ,.Ur­
kunden über die Siedlung von Karlsfcld". Das Manu­
skrip[ \VUrde ntir ant 1. Mai 1942 vonl Verfasser per· 
sönlich gewidmet. 

Herr St:iatsruinister a. D . Dr. S><.hwalber. Dat+iau, weist 
uns unter Bezug auf den AufsätZ . Die Aufgaben dt! 

Dachauer Pflegers" von Josef Bogner in Amperland .l 
(1967) 67 f. darauf hin, daß die Pfleger bis in die Mitte 
des 16. Jahrhundercs als herzoglidie Kammcrkncdltc 
galten und deshalb genau so wie die Ehhalten zu Ma­
ria l.i<:htn'!eß eingescel1c ~·urder.i. 

BerichtigJ.mg 
Zu S. 49 in H eft 3 (1967): Der Vcrfa„er des Buches 
„ \'\fciherossc und Roßwcihc" ist R\1dolf Hindringcr und 
nicht Präl:lt Dr. H;1rtig. 

Vorankündigung 
heimatkundlicher Veranstaltungen 
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S. Oktober: Im Moränengebiet des Innglecschers (Ebers­
berg • Traxl • Grafing - Schloß Olkofen - Thal -
Ostermünchen - Weihenlinden/Högling). Fahrpreis: 
DM S,50. 

14. November: Doz. Dr. W. Torbrügge: Vorcrag über 
die ßron4czcit. 

6. Dezember: Bilderschau: Farbdias ''On den Sommer­
fahrten des Vereins. 


